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gofcf Söifj-Stäbelt: Seimat, bit jum neuen $af)t! — 3ol)ann 3afo6 3eT)U: 21m 9teujaf)temorgcn. 159

fbelmatbet mit 23Ml)afjn ate 23eute. Wot- geuerftein, ©djuig.Katafjx

fpeimat, btr gum neuen

Caffet flattern Çocf» bie gaîjne
2ïtit bem meinen Kreug im "Rot.

©aß fie alte Scßmeiger matjne:
©inigBeit fei baë ©eBot.

3Baë bie Qeit unë audfi mirb Bringen, ^
Stiematë mirb eë unë gum glucï),
2Benn mir einig uns» umfdßtingen
Unter biefem ©annertucß.

3Benn mir 2Tot unb Ceib beë anbern

3Ititbern mit ber ©tuberßanb,
•Können mir im Segen manbern

3n baë ferne 3uBunftëtanb.

grei im ©eBen, frei im Schaffen,

fluten mir baë t)öc£)fte ©ut;
TTtöge nie bie Kraft erfcfftaffen,

©ie im ©lücB ber tpeimat rußt.

tpeimat! llnfre CieBe loße,

3Bie baë ScßmeigerBannerrot,
Unb bie Kraft, bie teBenëfroïie

gminge nieber jebe 2Tot.

ScfjmeigerRreug auf rotem ©runbe,
Siebe gaßne ßodi im SCinb,

©ine unë gum ftarken 33unbe,

SBeil mir alle ©rüber finb.
Sofef aBi6=©tä6e!t.

iRnt îîeujaljritnorgen.
3ugenbetlnnmmg bon 3ol)ann Qatob 3efli.

Sante ©ffriftina, eine refotute unb mit biet Stucf) ißr ©bemann, ber (Stoffel, Befaß ein

Spumor Begabte grau, War gugteicf) meine Sauf- fräftig gewürgtes ©emüt. ©arin paßten biefe

patin. Sßenn ißr ein ©paß einfiel, ließ fie ifjn ©ßegenoffen auSnafjmSWeifc prädftig gueinanber
beileibe nid)t fdjimmtig Werben. ©benfo einen — ber Onfeï machte nur Weniger SBorte — unb

luftigen, barmtofen (Streicf) unterließ fie nie aus- fie hielten, Was SBilg unb Saune betraf, einanber

gufüßren, Wenn ber nur gelang. bie SBaage.
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Edelmarder mit Birkhahn als Beute. Ph°t- Feuerstein, Sch-us-Tamsp.

Heimat, dir zum neuen Jahr!
Lasset flattern hoch die Fahne

Mit dem weißen Kreuz im Rot.
Daß sie alle Schweizer mahne:
Einigkeit sei das Gebot.

Was die Zeit uns auch wird bringen, ^
Niemals wird es uns zum Fluch,
Wenn wir einig uns umschlingen
Unter diesem Bannertuch.

Wenn wir Not und Leid des andern

Mildern mit der Bruderhand,
Können wir im Gegen wandern

In das ferne Iukuustsland.

Frei im Geben, frei im Schaffen,

Hüten wir das höchste Gut;
Möge nie die Kraft erschlaffen,

Die im Glück der Heimat ruht.

Heimat! Unsre Liebe lohe,

Wie das Gchweizerbannerrot,
Und die Kraft, die lebensfrohe

Zwinge nieder jede Not.
Gchweizerkreuz auf rotem Grunde,
Liebe Fahne hoch im Wind,
Eine uns zum starken Bunde,
Weil wir alle Brüder sind.

Josef Witz-Stäheli.

Am Neujahrsmorgen.
Iugenderinnerung von Johann Jakob Iehli.

Tante Christina, eine resolute und mit viel Auch ihr Ehemann, der Stoffel, besaß ein

Humor begabte Frau, war zugleich meine Tauf- kräftig gewürztes Gemüt. Darin paßten diese

patin. Wenn ihr ein Spaß einfiel, ließ sie ihn Ehegenossen ausnahmsweise prächtig zueinander
beileibe nicht schimmlig werden. Ebenso einen — der Onkel machte nur weniger Worte — und

lustigen, harmlosen Streich unterließ sie nie aus- sie hielten, was Wih und Laune betraf, einander

zuführen, wenn der nur gelang. die Waage.
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